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Wir sitzen nicht alle im gleichen Boot. 
In Zeiten der globalen Klimakrise gilt mehr denn je: Den Preis unserer Lebensweise zahlen zuerst die Menschen im globalen Süden. 
Die, die nicht flüchten können, deren Welt im Meer versinkt, deren Rohstoffe wir immer schneller verbrauchen, die verdursten, weil 
sie sich die hohen Trinkwasserpreise nicht leisten können.

Die Klimakrise ist nicht vom Himmel gefallen.
Sie ist Folge einer Politik, die lieber das Ende der Welt riskiert als das Ende des Kapitalismus und unsere Lebensweise mit unfairen 
Handelsverträgen und dem aggressiven Raubbau an der Natur absichert. 

Es gilt eine Welt zu gewinnen. 
Als Hilfs- und Menschenrechtsorganisation unterstützen wir Aktivist*innen im globalen Süden, die im Amazonasgebiet gegen den 
Raubbau an der Natur streiten oder sich im dürregeplagten Simbabwe für eine nachhaltige Landwirtschaft einsetzen. medico steht 
den Menschen in Südasien bei, deren Zuhause jedes Jahr aufs Neue in Fluten untergeht oder die von neuen Monsterstürmen heim-
gesucht werden. Wir wissen: Es gibt keine Einzelfälle mehr. Eine grundlegende Transformation der bestehenden Weltordnung ist die 
Voraussetzung für Klimagerechtigkeit und Überleben in Würde weltweit.
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